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Die Schweiz, das Vorbildland, bestrebt, bei allen Parametern möglichst weit vorne zu 

stehen, schiesst gerne gegen die eigenen Bürger – und vor allem auf die Autofahrer.

Das brave eidgenössische 
Umfeld, wo es vorkommt, 
dass die Bürger für höhere 

Steuern votieren; wo gibt es das 
sonst noch? Oder, wo die Stimm-
berechtigten eine Initiative 
ablehnen, welche längere Ferien 
vorschreibt? Das gibt es sonst nir-
gends – nämlich dass die Bürger 
in Sachen obligatorischer Ferien 
selber bestimmen können und 
dass sie auch noch wissen, was 
für das «Wachstum» gut ist. 

Diese Nation hat es im interna-
tionalen Vergleich weit gebracht. 

Man kann dies den Staatsbeam-
ten und Politikern nicht genug 
unter die Nase reiben, wenn sie 
einem wieder einmal an den Kar-
ren fahren wollen. Vor allem auch 
angesichts der starken Durchmi-
schung der Bevölkerung. Es gibt 
kein vergleichbares Land welt-
weit, welches so multikulti funk-
tioniert, wie die Schweiz.

Man braucht kein schlechtes 
Gewissen damit zu haben, dass 
man die Banken gewähren liess, 
Gelder aus dem Ausland zu depo-
nieren. Was gehen uns andere 

Gebräuche an? Andere Länder 
andere Sitten, sie sollen selber 
zusehen, wie sie mit ihren Bürgern 
zurechtkommen. Hier herrscht ein 
gewisses Vertrauen, weil wir selber 
darüber bestimmen können, wie 
man steuerlich belastet wird.

Immer auf den Automobilisten
Es geht um das Bestehen im 
Umfeld der Grossen mit ihren 
Machtansprüchen. Wir sind ein 
kleines Land und verfügen über 
keinerlei Rohstoffe. Okay, vielleicht 
haben wir es mit unserem Bank-

geheimnis etwas übertrieben, uns 
nicht in die Probleme der ande-
ren hineindenken können. Also 
gewähren wir den weniger harten 
Demokraten etwas Einsicht in das, 
was ihre Bürger so treiben. 

Müssen wir uns dafür schämen? 
Müssen wir deswegen über andere 
Parameter Anderen beweisen, wel-
che Gutmenschen wir sind? Müs-
sen wir masochistisch Gasheizun-
gen im Freien verbieten, während 
die Schweden bei zehn Grad unter 
einer Heizpilzdecke tanzen dür-
fen? Müssen wir uns eine exklusive 

CO
2
-Regelung antun, während sich 

Schweden und Deutschland mit 
ähnlichem Autopark unter dem 
Europa-Schirm verstecken können?

Jeder 20. verliert den Ausweis
Sind wir dazu verpflichtet – und da 
sind wir bei Sado – unsere Auto-
mobilisten mit geradezu grotesken 
Strafen zu foltern, obwohl bekannt 
ist, dass rund zehn Prozent aller 
Schweiz-Durchfahrer trotz meist 
gröberen Verkehrsvergehen straf-
frei ausgehen, da die Behörden die 
Nummernschilder nicht zuordnen 
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können, und/oder wir mit verschie-
denen Ländern keine Austausch-
programme haben? Andersrum 
gefragt: Müssen wir, die wir die 
Radio- und Fernsehbeiträge dem 
Staatssender überweisen, uns Pro-
gramme gefallen lassen, welche uns 
bald jede Nacht das hohe Lied der 
Geschwindigkeit singen, im Wis-
sen, das man bei diesem Tun hin-
ter schwedische Gardinen kommt, 
und das Auto beschlagnahmt wird? 

Ein solch masochistisches Land 
gibt es sonst nirgends. Ein Land, 
in dem Verkehrsdelikte, anders als 

Straftaten an Leib und Seele oder 
am Eigentum, in keinem Fall ver-
handelbar sind. Dank Rasergesetz 
sind wir soweit, die Zerstörung von 
Familien in Kauf zu nehmen, selbst 
dann, wenn aus dem strafbaren 
Tun keine Fatalität entstanden ist.

2014 wurden, heruntergebro-
chen auf die mit einem Führer-
ausweis ausgestattete Bevölkerung,  
jedem 20. Einwohner über kurz, 
länger oder auf unbestimmte Zeit  
der Ausweis entzogen und er den 
öffentlichen Verkehrsmitteln zuge-
führt, kriminell, wie wir sind. Meist 

Menschen, die zum Wohlergehen 
unseres Landes beitragen. Es sei in 
diesem Zusammenhang auch an 
spektakuläre Verfolgungsfahrten 
wegen Verkehrsdelikten erinnert, 
welche nicht selten für die eine 
oder andere, oder für beide Par-
teien fatal enden. Völlig unnötig, 
dank moderner Recherchemetho-
den. Man kann schlimme Verkehrs-
sünder auch dingfest machen, 
ohne eine ganze Region in Auf-
ruhr zu versetzen und in Gefahr 
zu bringen. Der Verfolgungswahn 
ist masochistisch. � ■
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